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uüber der Erstveröffentlichung In den „Belı schmälern; ber Ia  _ kann SCHIeC die
tragen SR biblischen Landes- un elr- Neuausgabe der ertr eiINes überaus
tumskunde“ VO  = 1951 gelungen (auch verlässigen, außerst kritischen un: höOöchst
AbDbb auf 193 wurde eingenordet, 1mM (JT1- peniblen Gelehrten kommentarlos anzel-
gina 219 hne Angabe, ber nach Suden SCHh un: dessen Qualitätsstandards S1-
orientiert), aber ob [11all die eIWa: unbe- gnifkant unterbieten. ulserdemll See-
holfene Rekonstruktion der Außenansicht iger mıiıt der Wiederveröffentlichung der
der byzantinischen Kirche In Schneiders ulIsatze Schneiders D ıne große Zeıit
Handzeichnung (203 2335) wirklich der deutschen Christlichen Archäologie 1m
produzieren MUu.  e doch In einem VO  e eutigen Israel erinnern un die
eeliger genannten Band (Y. agen, The Aufmerksamkeit erneut auf den dortigen

Denkmälerbestand lenken“ (IV)Church O1 Mary Theotokos Mt Garızım,
In Tsairır Bdl Ancılent urches Re- INa  $ mu ß ber annn verlangen, dafß
vealed, Jerusalem 199 39 technisch perfek- nächst die either erschienenen Arbeiten
TeTe un! archäologisch prazisere ane der 1M anı wohnenden un arbeitenden
WI1E€E Grund- un! Aufrisse vorliegen (p Archäologen In vollem Umfang AT ennt-

N1Sg(und anderen ZUr Kenntnis88) die uch nıicht In jeder Bıbliothek
leicht WI1e Seeligers Band ZULr and se1ln gebrac  ) werden.
dürften? Wuüuünschenswert ware uch HC eNa Christoph Markschıies
Z schlichte Angaben WI1Ee „MIGNE
38, (76 Anm 14) durch prazise An-
gaben erganzen: Augustinus, 309
(Karthago). Wenn INa  - die originale Ze1l- Irena Backus The Reception of the
lenabteilung bei IeEN. FEl (p 301 1Je Church Fathers IN the West. From the Cas
Schneider, 9-7') wiedergibt, egte sich 1es rolingians the Maurists, I-II, Leiden
Verfahren eigentlich uch für ILGV. 19570 New York om (E Brill) 1997,
(ebd.) nahe, zumal Schneider 1€S$ aus- 1078 5.; Dn geDb., ISBN 90-04-09722-8
weislich seiner eigenen Bemerkungen (bei
eeliger: 1 37) wichtig WAaT. Mal sind die Wissenschaftsgeschichtliche tudien
Angaben der Sabas-Vita auf die mustergül- un Untersuchungen ZU Rezeptionsge-
tige Edition VO.  - CcCAWartz 49[/2, schichte der Kirchenväater haben derzeit
1939 umgestellt, mal nicht (143/169), Konjunktur. Von Irena Backus, der Direk-
vieliac. die 1tatıon VO eichter torın des „Institu d’histoire de la Refor-
gänglichen und besseren MEUETITEIN usga- matıon“ 1n GenlÄf, wurde eın STa  ıches
ben (Z:B Anm Plerophorien des Jo- Sammelwer. inaugurlert und herausge-
hannes VO.  - Maıuma; dito die katecheti- geben, das einen weiten ogen VO
schen Homilien EOdOTS 290 Anm 30, Hochmittelalter DIs In das irühe achtzehn-
VO  _ Schneider „Liturgieerklärung“ e te Jahrhundert schlägt. Wie schon 1mM VOT-
nannt), der der Herausgeber erganzt WOTT angekündigt wird (XI  — 1st als
Schneiders Stellenangabe iınfach durch Kompendium angelegt un nthalt daher
die Migne-Paginierung Gänzlich ausführliche egister; Vollständigkeit
überflüssig Sind allgemeine Hinweilse auft wird gleichwohl (Z In den ulnoten)

Tau Backus bietetine DeCHE® Textausgabe hne prazise ach- nıicht angestrebt.
welse der VO Schneider ziıt1ierten Passagen (gleichfalls 1mM Vorwort dankenswerter-
(288 Anm Nn eeliger gleich TEeEI welse uch ıne Knappe Zusammentz=as-
Sources-Chretiennes-Bände; hier >SUuMNg der Autfsätze un! ihrer wichtigsten
ZUT Identifikation des Zitates VO  - Schne!i- Thesen, die schnelle Orientierung ermOg-
der einer gereicht: ONS App 11 ‚3-16 licht DIie eıtrage werden 1ın der Regel
ISC 320, 312,9—-316,7/75 Metzger, stark MS durch ausführlichere Bibliographien aD-
kürzt] geschlossen; einzelne Untersuchungen

Das Abkürzungsverzeichnis 1st N1IC bieten Statistiken un! Grafiken,
die Kirchenväterbenutzung eines Werkesgalnız vollständig, leider tehlen uch alle

Register; gelegentlic finden sich 1Im Text illustrieren (Z ean Werckmebister,
kleinere Pehler un Versehen (SO mu[ß cS5 The Reception ol the Church Fathers In

Anm Eund nıicht AD hel- Canon Law, 15 1—81] 66—70 ZU Decretum
Ben; 204 „Encyclopedia“). — DIie vorstehen- Gratianum). Urc diese spezifische nla-

RC bleiben [1UT wen1g unsche die
zenden Hınwelse wollen ber die Leistun-
den kritischen Bemerkungen un! ergan-

Bände als solche olfen; 1m zeitlichen KON-=
gCIl des Herausgebers, VOT allem seine In- feXt des Melanchthon-Jubiläums über-
itlatıve, Schneiders TrDeıten wieder rascht freilich besonders das Fehlen eines
gänglic machen, annn ber uch seine eigenen Abschnittes über den Wittenber-

nicht geI Gelehrten Dıiese Lücke wird berBemühungen diese CXTE.
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schon alleiın dadurch ausgeglichen, dals grölserer Zurückhaltung be1l Pauschalur-
teilen führensich 1mM Werk ein1ıge wichtige Untersu-

Ann altter untersucht die Glossa Yrdi-chungen bislang weniger behandelten
Themata finden, beispielsweise eın AUS$Ss- Narıa (The Church Fathers an the Glossa
führlicher Auisatz ZUr Rezeption der KT Ordinarıa, 3-1  } Iso einen außeror-
chenvater In der devotio moderna (N dentlich einflußreichen mittelalterlichen

Text, und kann zeigen, WI1e€e hier eınStaubach, Memores pristinae perfection1s,
The Importance O1 the Church Fathers IOr Beispiel für mittelalterliche Intertextuali-
Devotio moderna, 5>-469 Dıeser Beitrag tat vorliegt, „the CONSCIOUS borrowing an
bleibt uch nicht beli der rag literarı- rearticulating of old material 1n 116

torm:  4 (109) obwohl siıch die Verhältnissescher Rezeption stehen, sondern stellt bil-
unfie Umständen VOoIl biblischem Buchdungssoziologische Fragen, untersucht

die Bibliotheken der Gemeinschalften auf Buch unterscheiden. Tau atter V

ihre patristischen Bestände 416-—420) we1lst beispielsweise aui die überraschend
un stellt Leseordnungen, EXZCeFDt> un häufige ı1tatıon des Orıgenes In der Pen-

tateuchglossierung (87  — fur die PsalmenÜbersetzungspraktiken 420-—440) stellt sich der Befund schon wieder ganzSammmeil Im folgenden sollen nicht alle
sechsundzwanzıg eıtrage vorgestellt anders dar:
werden, sondern LLUT einige besonders Jacques-Guy Bougerol resumılert In sSEe1-

He Beıtrag (The Church Fathers an thewichtige der anderswıe für das Gesamt-
Sentences ol Lombard, 1 13—164)werk charakteristische refierlert und kom-

mentiert werden. Dabe!I1 wird sich zeigen, weitgehend 1L1UI den altbekannten FoOor-

dafs viele Au{isäatze des Werkes keine Or1g1- schungsstand, WE ze1gt, dafß die Sen-
naren Forschungsbeiträge eisten, SUOI1- tEeNZeER des Petrus Lombardus ihre Theolo-

g1e In ıne Sammlung VO  _ patristischenern lediglich den gegenwärtigen FOTr-
Exzerpien einbetten, die der Lombardeschungsstand präazıse referieren ber
weıten Teilen seinen eigenen exegeti-Was heilßst 1n solchen Zusammenhängen

schon „lediglich“? Jedenfalls unterschei- schen Werken un:! anderen Sammelwer-
det sich der VO  ! Frau Backus etireute ken WI1eEe der Glossa ordinarıa entinommen

Sammelband iın diesem Punkt deutlich hat Fur die Augustinuskenntnisse des Pa-
riser Bischo{s 1st das schon In den Prolego-VO  > den Veröffentlichungen, die un
INECINla der etzten Sentenzen-Edition Be>dem Stichwort „Auctoritas Patrum“ VOr-

trage VO  e Kolloquien zusammentTassen, zeıg worden (113 f.) Iur andere ater
die Gerhard MayYy und Alfred Schindler ()I- O1g Bougerol Bradys Artikel ‚Pierre

Schindler/M Wriedt Lombard“ (DSp L 1986,ganisiıeren (A Barbara Fleith referliert für die LegendaAuctoritas Patrum Zur Rezeption
der Kirchenvater 1m und ahrhun- ebenfalls präazise den Stand der DIis-
dert, IEG 3F Maınz 1993; Grane [Hg.| kussion (The Patristic SOUTrces of the F.0-

Neue eitrage ZUi Rezeption der genda Aurea Research Report, I=287;
Kirchenvater 1m 1 und 16. Jahrhun- für die me1lsten Kapitel ist die Darstellung

In Form VO  — knappen tabellarischendert; IEG 44, 1998 Übersichten Zur Quellenbenutzung auft-Willemien en ze1g (The Texture ol
adıtıon The ole ol the Church Fathers rund bisheriger Untersuchungen aNnsC-
1n Carolinglan Theology, 3—50), daß die legt 1—-282). DIie Autorin kann ber

antiker Berdem eın interessantes Forschungspro-Geringschäatzung estimmter
jekt und dessen Ergebnisse vorstel-christlicher Autoren (vgl. 7 B das bekann-

te Urteil über Gregor VO  - yssa ın den E< len. Durch sorgfältige Analysen einzelner
hrı Carolını I1 FA während der Epoche der Legenden welst sS1e nach, dals die 1n der

sogenannten „karolingischen Renalıls- bisherigen Forschungsgeschichte disku-
sance“* nicht unbedingt eın Zeichen der Jlerten Thesen über die spezifische Art der

Quellenbenutzun durch den aCco-geringen Kenntni1is dieser eEXTtEe seın muls,
sondern durchaus uch durch estimmte bus de Voragine noch viel undifferen-
theologische ONzZe erklärt werden ziert angelegt sind: Der GenNueser Bischo{
kann (21  — Außerdem warn' s1e davor, enutzte iıne außerordentlich grolse

eng VO  — Quellen un! ügte sS1Ce auf sehrEriugenas stupende Kenntnisse griechi- unterschiedliche Weise In se1ın Werk eınscher Autoren allzu schematisch einem
„lateinischen Provinzialısmus* (38 und (244 und 282 P VO  - besonderem In-

ZI) dieses Zeitalters gegenüberzustellen. teresse 1St 1n jüngster Zeıit die Abbrevıiatıo IN
Ihre sorgfältige Nachzeichnung des Ver- gest1s el miraculıs SAaMNcliorum des ean de
hältnisses VOINl sSchriit“ un „Vätertradi- Mailly (*1243) BEWECSCIL. Dabei ezog

Jacobus se1ine patristischen Kenntnisset10n:  &A bel Erıi1ugena 3944 sollte, allzumal
VOT em aus zweiter Hand, insbesonderebei evangelischen Kirchenhistorikern,
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AuUus den Vitae pDalrum, ber uch dem DECU- Ial 1984, chulze, 5/4 E chulze
Ium des Vincent VO Beauvals anders erwagt 1ne Augustin-Anspielung In E>-
noch Zuidweg In einer Insterda- ers Wormser ede (625 Anm 93 un
HIC Dissertation des Jahres 1941 DZw. zeig aulßserdem, wW1e Luther zeıtgenOss1-
dem er Pontificalıs. ulserdem Destätigt sche Theologie antıken häaresiolog]1-
sich uch diesem 1B ine grund- schen Klischees WI1e „Pelagianismus”,

dersätzliche Differenzierung des Werkes In „Arıanısmus”“ „Nestorlanismus“
kaum modilizlerte, allenfalls gekürzte wahrnahm un! entsprechend bekämpfte,
un NSONsSien wörtlich AdUuUs den Quellen hne autl Unterschiede achten (579—
übernommene „Prımary legends“, „Com- 593) Es wird uch schön herausgearbei-
mMenNTary egends  «“ die mıiıt Zıitaten und Pa- (T, WI1e stark die christologischen TUNd-
raphrasen patristischen Materials aufge- optionen die Abendmahlsdebatte pragen
füllt sind (238/282), un: „Modern le- (588—-593). Leider wird weni1g hervor-
gends  M über zeitgenÖssische Heilige, über gehoben, da VOTL em die Darstellungen
die kaum generalisierende Aussagen ZU Kirchenväterrezeption Luthers AUs

möglich SINd. der Schule arl (und natürlich sol-
DIie Rezeption derjenigen Theologen che VO  e deren Begründer) eutlic VO  -

der christlichen Antike die Thomas VO  - den systematischen Pramıissen dieser
quın sanctı doctores (und NIC patres eC- Theologen überfiormt worden sSind; uch
clestae) nenNntT, 1st nach Leo Elders (Tho- die theologische Zasur, die die Leiıpziger
IN1as Aquinas an the Fathers of the Disputation für Luthers Umgang mıit
Church, 337-366) dadurch gekennzeich- Kirchenvatern impliziert, hätte INa  ; m.E
Het; dals Thomas neben den üblichen wesentlich deutlicher akzentuieren kön-
Kompilationen (345) sowohl auft antike ı81  e ihr geht bekanntlich ıne Enttau-
als uch auft zeitgenÖssische Übersetzun- schungsgeschichte OIauUs, In deren Ver-
SCH (Z die VO  - Werken des Johannes ayi Luther Immer unzufriedener mıiıt Kır-

SchulzeChrysostomus durch Johannes Burgun- chenväterexegesen wird (bei
dio) zurückgreifen konnte (344) Außer- 608—6 10 und 614 F merkwürdigerweise
dem cheint der lateinische Theo- übrigens jeder 1INnWwWels auf Ebelings
loge des Mittelalters se1n, der verbatım epochemachende Dissertation).
aus Übersetzungen der en der erstien Frau Backus selbst welst In ihrem Beıtrag
tünt Konzilien zıtlert, die oflfensichtlich nach, dals Zwingli eın grölseres un „WIS-
In onte Cassıno entdec hat Wie stark senschafttlicheres“ Interesse den Kir-
Thomas VO Augustinus gepragt ist, zeigt chenvätern als Luther hatte (SO 1mM VOr-
bereits iıne erhellende statistische ber- WOTITT, XAIX), wobei diese unglückli-
sicht FT Kirchenväterzitation, die aut che Profilierung eines eformators auft

K Osten eines anderen auft das VorworTt be-dem Index Thomisticus beruht (347) I1la  —
hier der Trinitätstheologie des schränkt bleibt. In ihrem Beitrag unter

Aquinaten zeigen können, welchen dem Titel „Ulrich Zwingli, artın Bucer
Punkten Thomas uch EeUuC! VO  - A1- and the Church Fathers“ 627-660) stellt
gustinus abweicht: Bekanntlich spıtzt sS1E die beiden Reformatoren mıiıt T-
die Lehre des Augustinus VO  . den inner- schiedlichen Schwerpunkten dar, WI1e
trinitarischen Relationen deutlich und die Überlieferungslage erfordert: Wah-
verändert sS1e Nn1IC. unerheblich; Elders rend sich Zwinglis patristische Bibliothek
1st hier I8 [.) recht unprazise. Wichtig un die patristischen estande VO ande-

dem Beitrag 1st, dafs nicht bei den 8  @ Zuricher ammlungen einigermalsen
verbreiteten Schemata stehenbleibt, SOIN- rekonstruieren lassen, 1st I1la  - Del Bucer
ern ausführlich okumentiert, wWwWI1e StTar. auf die Analyse se1ines Florilegium patrısti-
Thomas uch griechische Theologie rez1l- CÜ angewlesen.
pler (362 E} Johannes Van Oortschlielslich untersucht

Zu den „grolßsen TEI Reformatoren“ die Funktion der Kirchenväter 1Im Werk
bietet das Werk ebentalls Tre1 instruktive Calvins (John Calvın and the Church Fa-
eitrage: Manfred Schulze behandelt 111 ers, 661—700) und demonstriert, dals
ther Martin Luther arnı the Church Fa- spatestens se1it 1536 der Reformator nach
ers; >73-—626); legt dabei iıne humanistischem Brauch ausführlich Dad-
MNCUE Deutung des Institutionenzusam- tristische exte studierte 664 1 Die
menhangs der 1mM Innendeckel seiner Funktion des patristischen Argumentes
Lombardenausgabe befindlichen OT17 bleibt 1n den folgenden Jahren gleich
über Augustinus VOT 9, 29,1—6) S1e 677) Dıie Reformation beflindet sich In
unterscheide sich VO.  - der, die Jung- bereinstimmung mi1t den rechtgläubigen
hans 1984 vertiretiten hat &, Der Junge Vatern. Van OTrt belegt außerdem die
Luther un die Humanısten, KG S, We1l1- Wirkung der Ekklesiologie Cyprlans au{f
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den Genier Refiormator 687) seine be- eın Allgemeinhistoriker, der ange VOIL
dem Einsetzen der Konfessionalisierungs-sondere, WEl uch wen1g überraschen-
debatte der Geschichtswissenschaft diede Orientierung ugustin 682-—-684.

689 [.) und den bemerkenswert häufigen Kirchengeschichtsforschung SA und
Rückgri{ff auftf Cyrill VO  - lexandriıen In Jahrhundert durch wichtige TrTDeıten
trinitätstheologischen un christologi- bereicherte. Das galt bereı1ts für seine 1970

1m Druck erschienene Dissertation „Calvi-schen ontexten
n1ısSmus un Territorialstaat. ReglerungAus der eNg! der eitrage Iruh-

neuzeitlichen Themen möchte ich D un Zentralbehörden der Kurpfalz 1559—
Tre] hervorheben: Enri1co Norellı (The Au- 161 9*: die dem scheinbar In

ine andere Richtung deutenden Unterti1i-thorıty attributed the arly Church In
tel eitdem Tür die Religionspolitik Kur-the Centuries of Magdeburg anı the Ecclesia-
{üurst Friedrichs 11L VO  - der Pfalz un füretical Annals of Caesar Baron1us, 745—-774)

stellt die Magdeburger Zenturien un! Ba- das Reformiertentum 1n der Kurpfalz se1it
ron1uUs’ Annalen einander gegenüber un 561/63 unverzichtbar wurde. Geme1lin-

Sa mi1t dem eın Jahr 1969,vergleicht ihren unterschiedlichen
schlenenen und VO  e Gerhard G(0etersgalls miıt dem ersten Konzil VOoO  - Nizaa un

seiner Autorita Dıie Zenturıen insiıstieren herausgegebenen Kurpfalz-Band der
auf der Einberufung des Konzils durch Sehlingschen „Evangelischen Kirchen-
den Kalser; Baron1us betont dagegen (ge- ordnungen des X \} Jahrhunderts“ un

der darin enthaltenen gewichtigen Eın-
gCN die tatsächlichen historischen au-

führung des 1996 verstorbenen onnere} dafß VO aps einberufen wurde
Kirchenhistorikers bildete Press’ Disserta-(763) Wer sich mıit der Edition VO  — patrı-

stischen lexten beschäftigt, wird beson- tion einen Meilenstein der NEUECTECI un
ers für die eıtrage VO  — Dominique Bert- VOoO  e} der Kurpfalz ausgehenden Beschäfti-
rand über die Texteditoren aus dem Jesul- ZU11$ mıt dem Reformiertentum

Deutschland des un 17. Jahrhun-tenorden (The Soclety of Jesus and the
Church Fathers 1n the Sixteenth an SE - erts €l War der evangelische Christ
venteenth CenturYy, 889-—-950; mıiıt einem Volker Press, dem nach seinem Tod eın K9-
lexikalischen Teil und eigenem Namens- tholischer Gelehrter und Weggelährte wı1e

Hans Maıiler die Laudatıo 1e€ eın kIir-index) un: VO Daniel-Odon Hurel über
diejenigen AUs der Mauriner-Kongrega- chengeschichtlich interessierter ge-
t107 (The Benedictines of the ongrega- meinhistoriker, der nicht 1m Gegensatz
t1o0n of St.-Maur anı the Church Fathers, ZUTLC theologischen Kirchengeschichtsior-
—]038) dankbar se1n. schung stand, sondern diese kritisch be-

gleitete un: aus sozialgeschichtlicher Per-Insgesamt kann INa  = Iso L11UT mıiıt Ke-
spe und ank bekunden, dafs die Her- spektive erganzte.
ausgeberin ihr Ziel, eın Kompendium der Zugleich Wal Press eın Historiker, des-
Kirchenväterrezeption westlicher Theo- SC  } Werk darın glich Historikern WI1eEe
ogle VO zwolften bis In das frühe acht- ttO Hıntze der Gerhard Oestreich sich
zehnte Jahrhundert vorzulegen, erreicht weniger 1n Büchern, sondern VOrTr em 1n
hat ES spricht für den Reichtum ihrer einer grolßsen und schwer überblicken-
Sammlung, dafß 1n diesem Rahmen den Fülle weıit verstr Auf{fsätze nle-
der möglich 1St, diese eitrage ausführli- derschlug. Hs 1st er sehr begrüßen,
cher vorzustellen noch sS1E kritisch dis- dals sich der Kölner Historiker Johannes
kutieren. Es finden sich elatıv weniıge Kunisch uch eın Weggefährte aus

Studien- un Assıstententagen enNTL-Druckfehler, einer der amusantesten iin-
det sich auf 61 Natürlich mu [ls 1530 schlossen hat, einen Teil dieser eitrage In
heißen, nicht 1930 Im zweıten Band fehlt einer Aufsatzsammlung zusammenzutra-
1ne Innentitelel. gCIl Press’ Tübinger Lehrstuhlnachfolger

end Schindling wird die wichtigsten ÄT-Christoph Markschies
beiten Vo Volker TEeSss : deutschen
els- un Territorialgeschichte der Fru-

Volker Press Das Ite Reich Ausgewählte hen Neuzeıit ıIn einem weılteren and VOI-

uisatze Hrg VO  _ Johannes Kunisch egen
Der VOoO  — Kunisch zusammengestellter Historische Forschungen 59}, Berlin

Band ist den Beitragen VO. Volker Press(Duncker Humblot) 1997, 688 S Kt-
ISBN 3-428-091 38- ZU. frühneuzeitlichen Reichsgeschichte

gewidmet. Darunter finden sich wichtige
Der 1993 als Tübinger Lehrstuhlinha- Arbeiten ZUr Kirchengeschichte, die

ber 1mMerVO.  — TST Jahren gestorbene uisatze „Adel, Reich UN: Reformatıon VO  an

1979 mıt der eitdem uch VO. anderenFrühneuzeithistoriker Volker Press Wal


